
Umweltstatistiken

Wasserverbrauch pro Kopf
täglich 112 Liter

Nach den Vorschriften des Umwelt-
statistikgesetzes sind alle drei Jahre
umfangreiche Erhebungen über die
Wasserversorgung und die Abwas-
serbeseitigung durchzuführen. Für
das nun vorliegende Berichtsjahr
2010 zeigen die Ergebnisse, dass im
Saarland die privaten und öffentli-
chen Haushalte sowie der Unterneh-
menssektor als Letztverbraucher von
der öffentlichen Wasserversorgung
insgesamt 52,9 Mio. Kubikmeter
Frischwasser bezogen haben. Auf die
privaten Haushalte (einschl. Kleinge-
werbe) entfielen hiervon 41,7 Mio.
Kubikmeter. Der durchschnittliche
Wasserverbrauch für häusliche Zwe-
cke betrug demnach rechnerisch
112,1 Liter pro Kopf und Tag. Ge-
genüber dem Vergleichswert von
115,9 Litern bei der vorherigen Erhe-
bung im Jahre 2007 haben sich die
Verbrauchsmengen somit erneut ver-
ringert. Dabei ging aber nicht nur das
Gesamtvolumen des von den Haus-
halten bezogenen Wassers von 44,0
Mio. auf 41,7 Mio. Kubikmeter zu-
rück, sondern auch die Bezugsgröße
des Pro-Kopf-Wertes, nämlich die
saarländische Bevölkerungszahl, die
sich im Zeitraum von 2007 bis 2010
von 1,039 Mio. auf 1,020 Mio. ver-
mindert hat. Auch in den achtziger
und neunziger Jahren des letzten
Jahrhunderts wurden schon ähnliche
Rückgänge beim Durchschnittsver-
brauch gemessen. Angesichts des
bewussteren und verantwortlicheren
Umgangs mit dem „kostbaren Nass“
sowie des vermehrten Einsatzes spar-
samerer Haushaltsgeräte war eine

solche Entwicklung vorauszusehen.
Nach Untersuchungen von Fachver-
bänden werden etwa 36 Prozent
des Wassers zum Baden und Du-
schen verwendet, 27 Prozent für die
Toilettenspülung, 12 Prozent zum
Wäschewaschen, 9 Prozent im
Kleingewerbe, jeweils 6 Prozent
zum Geschirrspülen und für andere
Putz- und Pflegezwecke sowie
4 Prozent beim Essen und Trinken.

Für die Abwasserbeseitigung verfü-
gen die 52 saarländischen Gemein-
den über ein Kanalnetz von insge-
samt 8 020 km Länge. 99,4 Prozent
der Bevölkerung, also praktisch alle
Wasserverbraucher, sind an das Ka-
nalsystem angeschlossen. Von diesen
wiederum sind 97,3 Prozent auch
an die 135 öffentlichen Kläranlagen
angeschlossen. Im Vergleich zu den
früheren Erhebungen bedeutet das
einen weiteren Fortschritt: Im Jahr
2007 waren 128 Kläranlagen für
94,2 Prozent aller Einwohner in Be-
trieb. 2004 standen 104 Kläranlagen

für 91,6 Prozent der Bevölkerung
zur Verfügung, 2001 gab es lediglich
94 Anlagen bei einem Anschlussgrad
von 89,7 Prozent.

In die Kläranlagen wurden 61,3 Mio.
Kubikmeter an häuslichem und be-
trieblichem Schmutzwasser eingelei-
tet und dort aufbereitet. Zusammen
mit Niederschlagswasser und Fremd-
wasser durchliefen 174,5 Mio. Ku-

bikmeter Abwasser die Behandlungs-
anlagen. Aus der biologischen Ab-
wasserbehandlung fielen 18 810
Tonnen Trockenmasse Klärschlamm
an. Davon wurden 8 095 Tonnen in
der Landwirtschaft verwertet, der
überwiegende Teil (10 715 Tonnen)
jedoch durch thermische Entsor-
gung, d. h. in Müllverbrennungsan-
lagen, beseitigt.

Die saarländische Industrie (in der
Abgrenzung Bergbau und Verarbei-
tendes Gewerbe, ohne Energie- und
Bauwirtschaft) meldete 2010 ein
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Wasserverbrauch der privaten Haushalte im Saarland
1995 bis 2010
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Wasseraufkommen von 49,6 Mio.
Kubikmetern, das größtenteils als
Grund- oder Oberflächenwasser von
den Betrieben selbst gewonnen wur-
de und hauptsächlich im Kohlenab-
bau und in der Stahlindustrie anfiel.
Die gewonnenen Wassermengen
dienten hauptsächlich als Kühlwas-

ser, überwiegend in Kreislaufsyste-
men. Als industrielles Abwasser blie-
ben 16,3 Mio. Kubikmeter zurück.
Gut ein Viertel dieser Menge
(25,6 %) wurde in den 40 Betrieben
mit betriebseigenen Kläranlagen
bzw. Abwasserbehandlungsanlagen
aufbereitet. Dabei blieben 12 695

Tonnen Trockenmasse an entsorgten
Schlämmen aus der chemisch-physi-
kalischen Behandlung und 748 Ton-
nen Trockenmasse Klärschlamm aus
der biologischen Abwasserbehand-
lung zurück.

(Autor: Karl Schneider)
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